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«Unser Verein passt bestens zu Caritas»
Die Zukunft des Vereins zur Vermittlung von Hilfsdiensten ist gesichert: Caritas Freiburg übernimmt die Verantwortung  
für die Organisation und führt das Konzept weiter. Eine Lösung, die für beide Institutionen viele Vorteile bringt.

Imelda Ruffieux 

SCHMITTEN Der Verein zur Ver-
mittlung von Hilfsdiensten 
(VHD) ist vor 21 Jahren auf Ini-
tiative von Susanne Lottaz ge-
gründet worden. Sie hat ihre 
Idee, Hilfesuchende mit Men-
schen, die Hilfe leisten können, 
zusammenzubringen, mit ver-
schiedenen Mitstreiterinnen 
und Mitstreitern weiterentwi-
ckelt und verbessert. Mit Er-
folg: Letztes Jahr haben 243 
Mitarbeitende 45 023 Stunden 
Einsatz geleistet. Der Fahr-
dienst, neben Haushalt, Gar-
ten, Nachtwache und Beglei-
tung eine der Haupttätigkeiten 
des Vereins, hat 238'805 Kilo-
meter zurückgelegt.

Wie weiter? 
Vor gut zwei Jahren hat sich 

Susanne Lottaz Gedanken ge-
macht darüber, wie es nach 
ihrer Pensionierung mit ihrem 
Herzensprojekt weitergeht. Der 
zunehmende administrative 
Aufwand, aber auch die Schwie-
rigkeit, Vorstandsmitglieder zu 
finden, verlangten nach einer 
professionellen Struktur, um fit 
für die Zukunft zu sein (die FN 
berichteten). 

Jetzt kann Susanne Lottaz 
aufatmen: Die Zukunft des Ver-
eins ist gesichert. Caritas Frei-
burg hat sich bereit erklärt, die 
Verantwortung für den Verein 
zu übernehmen. Die Mitglieder 
werden an der Generalver-
sammlung vom 24. Juni über 
eine Statutenänderung befin-
den. Stimmen sie zu, nimmt Ca-
ritas im Vorstand Einsitz. 

Gleiche Ideologie
«Unser Verein passt bestens 

zu Caritas», sagt Susanne Lot-
taz zu dieser Lösung.   «Beide 
Institutionen kümmern sich 
um die gleiche Art von Klien-
tinnen und Klienten.»

Das bestätigt auch Bruno 
Bertschy von Caritas Schweiz. 
Er begleitet das Projekt, um zu 
prüfen, ob das Konzept des 
VHD auch an anderen Orten in 
der Schweiz übernommen 
werden könnte. «Es gibt ver-
schiedene Angebote schweiz-
weit, doch der Verein für Hilfs-
dienste hat eines, das sehr vie-
les von dem abdeckt, was in 
das Verständnis von Caritas 
passt», erklärt er.   «Die Ziel-
gruppen sind identisch mit je-
nen der Caritas.»

Der Verein helfe sowohl den 
Einsatzleistenden als auch den 

Begünstigten, sagt er. Auf der 
einen Seite finden hier Pensio-
nierte, Studenten, Arbeitslose, 
IV-Rentner und andere Leute 
einen Zusatzverdienst. «Mit 
ihrem Einsatz bessern sie ihre 
Haushaltskasse auf, es ist aber 

keine Arbeit, mit der sich ein 
Lebensunterhalt bestreiten 
lässt,», erklärt er. Auf der ande-
ren Seite hilft der Verein Men-
schen, die Unterstützung im 
Alltag brauchen. «Es sind zum 
Beispiel Leute, die durch diese 
Dienstleistungen länger in 
ihren vier Wänden leben  
können und so den Umzug in 
eine Pflegeeinrichtung noch 

etwas hinausschieben kön-
nen.» Neben betagten Men-
schen nehmen auch zum Bei-
spiel junge Familien die Diens-
te des VHD in Anspruch. «Zum 
Beispiel, wenn sie mit der Be-
treuung der Kinder und dem 
Haushalt am Anschlag sind», 
erzählt Susanne Lottaz. Sie er-
zählt von dramatischen Situa-
tionen, in denen am Samstag-
abend jemand vor ihrer Büro-
tür steht und verzweifelt nach 
einer Lösung sucht, weil die 
pflegebedürftige Mutter am 
Montag aus dem Spital nach 
Hause kommt.

Bruno Bertschy ergänzt 
auch, dass der VHD eine Tarif-
politik habe, die der Caritas-
philosophie entspreche: «Er 
spricht Leute mit kleinen Bud-
gets an. Wäre es anders, könn-
ten die Begünstigten diese An-
gebote kaum bezahlen.»

Konzept ist übertragbar
Patrick Mayor, Präsident von 

Caritas Freiburg, sieht in der 
Zusammenarbeit mit dem 
VHD eine gute Möglichkeit, 
um zu erreichen, dass Caritas 
in Deutschfreiburg besser ver-
treten ist. «Und es erlaubt uns, 
das Konzept in den franzö-

sischsprachigen Kantonsteil zu 
übertragen.» Auch er verweist 
auf Parallelen:  «Einige Kunden 
des Vereins können von den 
Diensten von Caritas profitie-
ren, etwa bei der Budgetbera-
tung, bei der Sozial- und der 
Schuldenberatung.»

Weder fusionieren VHD und 
Caritas noch übernimmt Cari-
tas den Sensler Verein. «Neu 
ist, dass der VHD unter die Ver-

antwortung von Caritas ge-
stellt wird.» Der Verein exis-
tiert als solcher weiter, be-
kommt aber eine neue Träger-
schaft, indem Caritas die 
Mehrheit der Vorstandsmit-
glieder stellt. Susanne Lottaz 
bleibt vorläufig mit beratender 
Stimme im neuen Vorstand.

Wie Bruno Bertschy aus-
führt, mache dieses Modell 
Sinn, weil der Verein bestens 
etabliert, gut verankert und in 
der Region sehr gut bekannt 
sei. Dies sowohl bei den Klien-
ten als auch bei Institutionen 
im sozialen Bereich. «Der Ver-
ein für Hilfsdienste hat einen 
Namen, den wir nicht leichtfer-
tig aufgeben werden.» Durch 
die professionelle Struktur von 
Caritas sei es dieser Organisa-
tion möglich, die Qualität si-
cherzustellen und den Verein 
weiterzuentwickeln:  «Wir ge-
ben institutionelle Sicherheit, 
mehr braucht der Verein nicht, 
denn er ist gesund und gut auf-
gestellt.»

Susanne Lottaz verhehlt 
nicht, dass ihr grösstes Anlie-
gen, nämlich das Weiterbeste-
hen des Vereins, damit erfüllt 
ist. «Ich bin so erleichtert», sagt 
sie. «Es gibt Sicherheit für den 
Verein, aber auch für die Kun-
den und die Mitarbeitenden», 
ergänzt ihr Vorstandskollege 
Remo Bösch. Er fasst den guten 
Austausch zwischen dem Ver-
ein und Caritas zusammen: 
«Wir haben bei diesem Partner 
ein gutes Bauchgefühl.» Das 
gegenseitige Vertrauen sei ge-

wachsen, weil man sich Zeit ge-
lassen habe und Schritt für 
Schritt vorwärts gegangen sei, 
erklärt Bruno Bertschy. 

Wenn die Mitglieder am  
24. Juni zustimmen, wird sich 
nicht viel ändern. Wie Patrick 
Mayor ausführt, besteht keine 
Eile, grosse Wechsel vorzuneh-
men. So bleibt auch das Büro 
weiterhin in Schmitten wie bis 
anhin. Denn Susanne Lottaz 
stellt diese Räumlichkeiten 
auch in der neuen Organisa-

tion zur Verfügung. Erst mit-
telfristig werde man schauen, 
was sich für neue Möglichkei-
ten ergeben. Remo Bösch er-
hofft sich, dass der Verein viel-
leicht sein Angebot ausweiten 
kann: «Heute müssen wir An-
fragen zurückweisen, weil wir 
die geforderten Dienste auf-
grund unserer Strukturen 
nicht leisten können.»

Mitglieder des Vereins für Hilfsdienste sind unter anderem für Alltagsarbeiten bei Familien im Einsatz.  Bild Laurent Crottet

Regula Saner

FREIBURG  In diesem Jahr lädt 
der sommerliche  Leseplausch 
in der Stadt Freiburg dazu ein, 
loszulassen, eine spielerische 
oder meditative Pause einzu-
legen, eine Geschichte zu  le-
sen oder zu hören und sich zu 
den Klängen inspirierender 
Musik auszuruhen.  Der som-
merliche  Leseplausch, der 
Jahr für Jahr Bücher aus der 
Bibliothek in die Stadt bringt, 
startet heute Dienstag gemein-
sam mit dem Musikfest und 
endet am  24.  September, 
am  Tag der Zweisprachigkeit.
Wie die Stadt Freiburg mitteilt, 

werden jeden Mittwochmor-
gen im  Motta-Schwimm-
bad  verschiedene Aktivitäten 
angeboten. Mit spannenden 
Geschichten nimmt das Kul-
turvermittlungsteam von  Me-
mo die Kinder mit auf eine 
Fantasiereise, bevor sie sich 
wieder ins kühle Nass bege-
ben. Der  Verein Familienbe-
gleitung stellt im Rahmen des 
Projekts «Buchstart» Kinder-
reime und Bilderbücher für 
Kleinkinder vor. Und die bei-
den Vereine «C’est un signe» 
und «Signons ensemble» bie-
ten Workshops zum Erlernen 
der französischen Zeichen-
sprache an.

Wie bereits im Vorjahr veran-
staltet Le Port bei der Unteren 
Matte das Speed-Playing, eine 
spielerische Aktivität für etwas 
grössere Kinder. Als Ode an 
das  Lesen und Träumen stellt 
die Organisation Reper bei 
schönem Wetter vom 27. Juli 
bis zum 6. August im Hof des 
ehemaligen Bürgerspitals wie-
der ihre Liegestühle auf. 

Zweisprachiger Workshop
Zu den Neuheiten in diesem 

Jahr gehören die Videospiel-
nachmittage bei Memo für Ga-
merinnen und Gamer, die in 
Zusammenarbeit mit dem 
Verein Noetic  durchgeführt 

werden. Auch die Ohren kom-
men auf ihre Kosten, und zwar 
mit einem zweisprachigen 
Workshop mit dem Titel «Die 
Musik als einzige Sprache/La 
musique comme seule paro-
le», der in Partnerschaft mit 
dem Festival  Les Georges  or-
ganisiert wird. Schliesslich 
steht auf dem Georges-Py-
thon-Platz und bei Memo das 
Wochenende vom 3. und 
4. September ganz im Zeichen 
der Musik, passend zur Schu-
bertiade des Westschweizer 
Radio- und Fernsehpro-
gramms Espace 2, die an die-
sem Wochenende in der Stadt 
Freiburg erklingt. 

Im Rahmen der von der Stadt 
angebotenen  Sommeraktivitä-
ten  ist zudem die Erstellung 
eines  Magazins von Fans für 
Fans (Fanzine)  über Schubert 
und die klassische Musik aus der 
Sicht von Jugendlichen geplant. 
In Zusammenarbeit mit dem 
zweiten  Nachhaltigkeitstreffen 
der Stadt Freiburg  finden 
schliesslich im  Botanischen 
Garten der Universität Freiburg, 
bei Memo und unter dem Lin-
denbaum im Innenhof des ehe-
maligen Bürgerspitals Work-
shops zum Thema «Gleichge-
wicht zwischen den menschli-
chen Aktivitäten und der Um-
welt» statt.

Stadt Freiburg lädt zum Leseplausch ein
Die Bibliothek Memo der Stadt Freiburg bringt wieder Bücher in die Stadt. In der Motta, im Botanischen Garten,  
im Le Port und im Innenhof des alten Bürgerspitals kann man sich bei sommerlicher Lektüre entspannen.

Drei Einsprachen 
gegen 30er-Zone
BÖSINGEN Die Gemeinde 
Bösingen hat während  
30 Tagen die Dossier zu den 
neuen 30er-Zonen in den 
Quartieren Alpenstrasse, 
Cholholz, Obere Tuftera und 
Bösingenfeld/Leimackerstras-
se öffentlich aufgelegt. Bis 
zum 13. Juni, dem Ende der 
Frist, sind drei Einsprachen 
von Privatpersonen einge-
gangen. «Wir sind die 
Einsprachen nun am Sichten 
und bieten dann die Einspre-
chenden zu Einigungsver-
handlungen auf», erklärte 
Bösingens Bauverwalter 
Adrian Stettler auf Anfrage 
und präzisiert, dass im 
Idealfall diese Verhandlungen 
noch vor den Sommerferien 
stattfänden. rme

Express

«Einige Kunden des 
Vereins können von 
den Diensten von 
Caritas profitieren, 
etwa bei der  
Budget-, bei der 
Sozial- und der 
Schuldenberatung.»
Patrick Mayor
Präsident Caritas Freiburg

«Der Verein für 
Hilfsdienste hat 
einen Namen,  
den wir nicht  
leichtfertig  
aufgeben werden.»
Bruno Bertschy
Caritas Schweiz

«Wir haben bei 
diesem Partner  
ein gutes  
Bauchgefühl.»
Remo Bösch
Vorstandsmitglied VHD

Information

Vor 77 Jahren  
gegründet
Caritas Freiburg ist 1945 
gegründet worden und heute 
Teil des Netzwerks mit 15 
weiteren regionalen Caritas 
Organisationen und der 
Caritas Schweiz. Caritas hilft 
Menschen in Not, unabhängig 
von Status, Herkunft, Religion 
oder politischer Zugehörigkeit. 
In Freiburg arbeitet Caritas eng 
mit den Vinzenzvereinen und 
den Sozialverbänden des 
Kanton Freiburg zusammen. 
Die Hilfsorganisation bietet 
Sozialberatung, Budgetbera-
tung, Schuldenberatung an, 
organisiert die KulturLegi und 
koordiniert lokale Caritas-Akti-
vitäten auf Bezirksebene. Seit 
Herbst 2021 gibt es einen 
Caritas-Markt in der Stadt 
Freiburg. Neu will sich Caritas 
Freiburg auch in der Betreu-
ungsarbeit für ältere Men-
schen engagieren. im


